Mal Ubenbs Aus a 

Erſcheint 8 — mit Auznahnte nene 

Wiertel jährlicher auß ber 
den i in 


ET 


Abeunemente- Preis: Bei Abholung &- | 
pebition und ben t 1,50 Marl. Bei Bui fee Haus Redaction und Expedition, Bärkerfiv, 89. 
| ee a und 2 2 3 | Anſchluß Ur. 75. 


Segrändet 1760. 


A Preis: 
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Expedition bis 2 Uhr und Walter kambeck 
Mittag 


Ar. 305 


Beitellungen 


auf das mit dem 1. Januar 1899 beginnende I. Quartal der 


Thorner Zeitung 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowoh l 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
m bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſlet, wenn fie von ber 
Bor, aus unjeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Kriegervereine und Joclaldemokratie. 


Zur Uebernahme des Protectorats über den 
neu gebildeten Landesverband der preußtſchen 
Kriegervereine durch den Kalſer bemerkt die „Nor dd. 
Allg. 81g.“ in einer Polemik gegen die ſoclaldemokratiſchen 
Aus ſtellungen über den betr. Erlaß: „In dem am Tage feiner 
Thronbeſteigung erlaſſenen Armeebefehl hat der Kaiſer es ausge⸗ 
ſprochen, daß er und die Armee zuſammen gehören und für ein⸗ 
ander geboren find. In Erwiderung des ihm von der Armee ge⸗ 
ſchworenen Treueides hat der KRatier feierlich gelobt, ſtets einge⸗ 
denk ſein zu wollen der Rechenſchaft, die er dermaleinſt über den 
Ruhm und die Ehre der Armee abzulegen haben werde. Dafür 
wie der Kaiſer ſein Gelöbniß gehalten, bringt jeder Tag neue 
Beweise, und durch den neueſten Giadenakt des Katſers iſt ein 
engeres perſönliches Band zwiſchen dem Monarchen und den preu⸗ 
ßiſchen Keiegervereinen geſchloſſen worden. Als einzigen Inhalt 
ihres Strebens laſſen die Kriegervereine daher die Treue zu dem 
Ratjer hervortreten, die nur der üben kann, deſſen monarchiſche 
Gefinnung außer jedem Zweifel ſteht. Daher gehören in die preu⸗ 
bischen und deutſchen Rr egervereine nur ſolche Mitglieder, die in 
den Feinden der Monarchie zugleich ihre eigenen Feinde ſehen. 
Das empfindet die Social demokratie ſebr unbequem, deren Central ⸗ 
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Diviaws Schi fal. 
Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
24. Fortſetzung. 


Er ſprach zuerſt. 

„Biotan,“ ſagte er, „obgleich ich weiß, daß Du lebſt, daß eine 
Andere an Deiner Stelle begraben, daß ein ſchrecklicher 
Jerthum begangen, jo iſt mir dog alles Weitere undekannt. 
Ich verſlehe nicht mehr, wie geſtern, als ich Dich zuer ſt 
sn wie Alles jo gekommen if. Willſt Du es mir nicht 
erklären 

Sie that, wie er verlangte. Sie erzählte ihm die 
Geſchichte des Eiſenbahnunfalles, wie man fie irrthümlich für 
Mrs. Verrall gehalten und was die Folgen jenes Jerthum es 
geweſen jeten. 

„Und wie konnteſt Du es zulaſſen, daß dieſer Jerthum nicht 
aufgeklärt wurde?“ fragte er, ſie noch immer nicht ganz begreifend. 
— 8 Du angeſichts eines jo furchtbaren Verhängniſſes 

weigen?“ 

Auch dieſe Frage beantwortete ſie ihm, und er lehnte ſich in 
feinen Stuhl zurück, von Selbſtoorwürfen überwältigt. 

„O, Bioian, habe ich wirklich jo gegen Dich gehandelt, 
Per Du glauben konnteſt, ich wilde glücklicher fein ohne Dich ?“ 

er. 

Zwei kleine rothe Flecke ſtiegen in ihre Wangen und brannten 
a Feuer, 5 64 

„Frank, ich hatte Dich zu Deinem Freunde Guy Chadwick | 
böcen, daß ich Dich nie beglücken könne, daß Du ohne are 
glacklicher fein würdest daß Du der Binde, die uns aneinander 
ſeſſeln, Aberdrüſſig ſeleſt. Erinnert Du Dich jenes Abende ? 


Freitag, den 30. Dezember 


organ meint, es werde nicht gelingen, alle ehemaligen Angehöri- 
gen der Armee unter den Fahnen der Kriegerbereine zu ſammeln. 
Solche, die das Klaſſenideal über den dem Könige geleiſteten 
Treueid fielen, gehören aber auch nicht in den Kriegerverein; 
vielmehr müſſen ſich die letzteren von ſolchen Elementen mit 
rückfichtsloſer Entſchloſſenheit befreien. Die neue und umfaſſende 
Organisation aber wird den Kriegervereinen ein neues Moment 
werbender Kraft ſein, und dieſe werden ſich in immer höherem 
Maße zu einer Schutzwehr gegen die ſocialdemokcatiſchen Strö- 
mungen geſtalten.“ 


Nundſchan. 


Die „Verl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die Höhe der Iſt⸗ 
einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteueen in den 
erſten zwei Dritteln des laufenden Rechnungs jahres liefert aufs 
Neue den Beweis von der fortdauernden günſtigen 
Entwickelung dieſer Haupthilfsquelle des Reichs. Selbſt 
wenn abweichend von dem Ergebniß dieſes Zeitabſchnittes, welches 
eine Zunahme des Ertrages um erheblich mehr als 8% aufweiſt 
in dem letzten Drittel nicht mehr als im Vorjahre aufkäme, 
würde die wirkliche Einnahme den Etatsanſatz um nahe 
zu 70 Millionen überſteigen. Setzt ſich dagegen bie 
aufſtelgende Bewegung in demſelben Maße, wie in den 
erſten 8 Monaten bis zum Schluß des Etatsjahres fort, ſo wäre 
ein Ueberſchuß über den Statsanſatz von nahezu 90 Milli. 
onen zu erhoffen. — Nach dem Nobemberausweis über die 
Detriebsergebniſſe der preußiſchen Staats 
bahnen zeigt die Haupteinnahmequelle des preußiſchen Staates 
d eſelbe günftige Entwickelung. Die Novembereinnahmen haben 
den ohnehin ſchon erheblichen Durchſchnitt des bisherigen Mehr⸗ 
ertrages nicht unerheblich Üderſchritten. Dies gilt namentlich von 
den Einnahmen aus dem Güterverkehr, deſſen Stärke wieder 
einen günſtigen Rück ſchluß auf die Lage des heimiſchen Erwerbs- 
lebens geſtattet. 

Eine „Aufſehen“ erregende Auszeichnung. 
Die Verleihung des Charakters „Geheimer Kommenzienrath“ an 
den bekannten Deutzer Großinduſtriellen Julius von der 
Zypen erregt inſofern Aufſehen, als die Verleihang des 
Tyarakters Geheimer Kommerzienrath erfolgt iſt, ohne daß 
Herr v. d. Zypen vorher Kommerzienrath war. Es it dies aus 
der Regierungszeit Ratjer Wilhelm's II. der erſte derartige Fall. 
Hierzu ſchreibt die „Po ſt“: Wer die Zähigkeit kennt, mit 
welcher die prenßiſche Bureaukratie an den Berwaltungstraditionen 
feſthätt, wird darüber nicht zweifelhaft ſein können, daß be- 
ſonders gewichtige Gründe für eine ausnahmsweiſe Behandlung 
dieſes Falles vorgelegen haben müſſen. Man wird in der 
Annahme nicht ſehlgehen, daß die ganz beſondere Auszeichnung 
in urſächlichem Zuſammenhange ſteht mit der patriotiſchen Ge⸗ 
finnung und Opferwilligkeit, welche von der Zypen von jeher 
bethätigt hat und namentlich auch in den letzten Jahren bei der 
Agitation für das Flottengeſetz, bei Gründung des 
Flottenvereins und ähnlichen Anlagen bewieſen hat. 

Ein Predigtbuch für die Kriegs ſchiffe. 
Durch den evangeliſchen Feldpropſt der Armee Dr. Richter 
hat der Kaiſer ein Predigtbuch für die Kriegsſchiffe verfaſſen 
laſſen. Nach dieſem Buch ſoll auf den Kriegsſchiffen. die keinen 
Geiſtlichen an Bord haben, von dem Difizter, der die Sonntags⸗ 
andacht abhält, dieſe Andacht nach der Gottesdienſtordnung abge⸗ 
halten werden. Gleichzeitig iſt der Wunſch ausgedrückt, daß auch 
auf den Schiffen der Handels marine bei der Abhaltung 
des Gottes dienſtes für die Mannſchaft und Paſſagiere von dem 
Rm , ‚ . —— 
Ein rauher, ſtürmiſcher Abend war es, der Regen ſchlug 
* — die Fenſter, und der Wind heulte und ſtöhnte um das 

aus“. 

Eine dunkle Röthe überflog ſeine Züge. 

„Ia, ich erinnere mich; aber wo warſt Du?“ 

„Ich war in Deine kleine Bibliothek gegangen und dort 
eingeſchlafen“, erwiderte fie matt, denn der Gedanke an jenen 
Moment machte ihr Schmerz, „und ich erwachte plötzlich 
und hörte Euch reden, und was ihr fagtet, denahm mir alle 
Kai Ich war wie gelähmt, ich konnte nur bafigen und 

auſchen.“ 

Sie ſchauerte zuſammen, dann fuhr ſie, wie zu ſich ſelbſt 
redend, fort: 

„Renneth konnte es verſtehen, wie ich mich zu dieſem 
lebendigen Tode verurtheilen konnte, als ich ihm Alles geſagt. 

„Lenneth)!“ Frank fprang auf. „Du haſt ihn geſehen, 
Kenneth weiß, daß du lebſt?“ 

Sein Auge ruhte auf ihren Zügen, er ſah fie flüchtig 
erröthen, ſah wie ihre großen ſchwermüthigen Augen ſich 
rg und ein leiſes ſanftes Lächeln auf ihren Sippen 

elte. 

„Wäre Kenneth nicht geweſen, würde ich geſtorben ſein“, 
ſagte ſie einfach. „Wir trafen ihn letzten Winter in Rom. O, 
wie freundlich und liebevoll war er gegen mich!“ 

Wieder entſtand eine Pauſe tiefen Schweigens. dann trat er 
näher zu ihr heran, ſo daß er gerade vor ihr ſtand. 

„Vivian“, ſagte er, „ich ließ Dir geſtern jagen, daß Du 
uber die Zukunft entſcheiden ſollteſt — unſere Zukunft — daß 
ich es, ausschließlich Dir überlaſſe. Haft Du einen Entſchluß 
gefaßt? Sollen wir wieder vereint durch das Leben gehen, 
oder Jeder feine eigenen Wege allein wandeln?“ ( 


1898 


Kommandanten oder dem eine Sonntags andacht leitenden Offizier 
dieſes Buch in Gebrauch genommen wird. Hiermit wird nach 
der „Voſſ. Ztg.“ demnächſt auf den überſeeiſchen Handels dampf⸗ 
ſchiffen der Anfang gemacht werden. 

Die Verlegung der kgl. Regierung der Provinz 
Brandenburg von Potsdam nach Berlin bildet ſeit längerer 
Zeit den Gegenſtand der Erwägung zwiſchen den betheiligten 
Behörden. Seitens der Stadt Potsdam wird Alles aufgeboten, 
um den ihr drohenden Schlag abzuwenden. Es ſcheint nun 
neuerdings ein Ausweg dahin geſucht zu werden. daß die Hälfte 
des behördlichen Apparates in Pots dam verbleibt, die andere 
Hälfte nach Berlin bzw Charlottenburg kommt. Das Regierungs⸗ 
präfidinm dürfte in Potsdam belaſſen werden. 

Zur Ausgeſtaltung ber preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe find von einem großen Theil der 
preußischen Land wirthſchafts kammern an bie preußiſche 
Staatsregierung Anträge eingereicht worden, in denen um Er⸗ 
höhung des Grunde witals der Caſſe, Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes und günſtigere Beleihung des Getreides erſucht wird. 
Das Getreide ſoll, wie die Petitton beſonders hervorhebt, als 
Pfand object angeſehen werden. — Die Agtarier find in ihren 
Wünſchen nie beſcheiden. 

Halbamtlich wird mitgetheilt: Es darf mit ziemlicher 
Sicherheit darauf gerechnet werden, daß dem Reichstage noch 
in der gegenwärtigen Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden 
wird, durch welchen das Gewerbe der Geſindevermiether 
und Stellenvermittler konzeſſienspflichtig 
gemacht wird. Bekanntlich hat der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſchon in der vorigen Landtagstagung während der Be⸗ 
rathung über den Arbeitermangel auf dem Lande angekündigt, 
daß die preußiſche Staatsregierung beim Bundes rathe beantragen 
werde, dem nächſten Reichstage einen ſolchen Geſetzentwurf 
vorzulegen. Der Entwurf iſt denn auch ſchon ſeit längerer Zeit 
in Vorbereitung. 

Der erſte ſocilaldemokratiſche Gemeinde» 
vertretertag iſt unter dem Bocſitze des Aba. Singer in 
Berlin zuſammengetreten und hat eine ganze Merge „Refolu- 
tionen” angenommen, die eine pracliſche Bedeutung kaum ge⸗ 
winnen werden und daher mit Stillihweigen übergangen werden 
dürfen. Erwähnt ſei nur ein hübſches Intermezzo, das ſich dabei 
abgeſpielt hat. Die Forderung, daß Gemeindevertreter ſich nicht 
an Arbeiten für die Gemeinde betheiligen ſollen war einem 
„Genoſſen“ aus Nowaweis nicht recht. Er erklärte, daß in ſeiner 
Gemeinde ein Genoſſe, der der Gemeidevertretung angehört, ſich 
ſelbſtſtändig gemacht habe, und dab es doch ungerecht jet, wenn 
dieſer auf jede Gemeindearbeit verzichten ſollte. Zwar wurde der 
ehrliche Nowaweſer überſtiamt; aber die Socialdemokratte hat 
bisher ſtets nach ſeinen Re eln gehandelt und wird auch weiter 
ſo handeln. Wo ſie die Macht haben, da ſehen die Genoſſen, wo 
fie bleiben und pfeifen auf die Parteigrundſätze. 


VDentſches eich. 


Berlin, 29. Dezember. 


Der Raifer beobachtete in der Nacht zum Mitwoch längere 
Zeit hindurch vom Hofe des Potsdamer Stadtſchloſſzs aus die 
Mondfinſterniß, während der Kronprinz und ſeine beiden jünger n 
Brüder vom Observatorium auf dem Brauhausberg das Natur- 
ſchauſpiel betrachteten. Im Laufe des Mittwochs hörte der 
Monarch den Vortrag des Chefs des Cioilkabmets v. Lucanus“ 

Die große Neufahrs Reveille wird in Berlin 
von den Spielleuten der 2. Gerdeinfantertebrigade ausgeführt. 


auch fie erhob ſich und ſtand ihm gegenüber. Jor 


Geſicht war wieder todtenbleich geworden, aus ihren Augen 
ſprach ein unſäglicher Kummer und ihe Mund duckte 
ſchmerzlich. 


„Frank, ehe ich entſcheide muß ich reden“, ſagte fie mit 
leiſer bewegter Stinme; „haſt Du mich jo wahr und innıg geliebt, 
wie ein Mann feine Frau lieben ſoll? Habe ich Dich lem ile 
befriedigt. Dich vollſtändig glücklich gema vt? War Du 
meiner nicht ſchon überdraſſig, noch ehe ich dr i Monate Deine 
Gattin geweſen, bereuteſt Deine XTyocheit mich geheitathet 
zu haben, und ſeufzteſt unter dem Z vange, den unſer 
gemeinfames Band Dir auferlegte, und das Du nicht zerreißen 
konnteſt?“ 

Sie hielt inne, um ihm Zeit zu laſſen, fie Zügen zu ſtraſen, 
aber er konnte es nicht. Er wußte, daß fie die Wahrheit rede, 
und nach einem Augenblick fuhr fie noch leiſer und trauriger 
fort: 

„Du kannſt weit — weit glücklicher fein ohne mich Das 
weißt Du, und auch ich weiß es. Und ich — es würde rür 
mich tauſendmal ſchlemmer fein, wie dieſer leber dige Tod, 
wieder zu Dir zurückzukehren und zu wil:n, daß Du von 
Tag zu Tag meiner überdrüſſiger wirdeſt. Darum habe 
ich beſchloſſen, daß auch hin oct F:der feine eigenen Big: gehe.“ 

Er war auf einen Stuhl ntedergeſunken, ud die Acme um 
die geschnitzte Lehne deſſelben ſchlingend, ließ er matt den Nopf 
darauf fallen. Er hörte das Nauſchen ihres Kleides aur dem 
Teppich und wußte, daß ſie ging, daß ſie für immer gegangen 
war. 

Und in dieſem Augenblick liebte er ſie, wie er nie etwas 


auf Erden geliebt hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 4 
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Gerüchten, daß eine Beſtätigung derſelden nicht vorliegt und daß 
folglich die in Shantung wohnenden Deutſchen ſich bis jetzt auch 
über . Ausſchreitungen zu beſchweren gehabt haben können. 


85 Varing⸗Erſchof und Gen. e ben 


Die Spielleute marſchiren um 8 Uhr vom Luſtgarten aus 
zunächſt die ſüdliche Seite der „inden“ entlang bis zum 
Brandenburger Thor und dann die nördliche Seite entlang nach 
dem Luſtgarten zurück. N 

Dem Staatsſekretär des Reichsamt 
Innern v. Po 11 owe ky hat ae Großherzog von Helen das 
Großkreuz des Verdienſtordens Phillpp's des Großmüthigen ver⸗ 
liehen. 

Der neue Oberpräſident von Heſſen Naſſau Graf Zedliß- 
l Bei Si feinem Scheiden aus dem Amt eines 
Vorſitz enden der ſchlefiſchen Landwirthſchafts kammer warme 
Dankes worte an die Männer gerichtet, die ihn unterſtützten. 
Zum Schluß wünſcht er: „Möge der Sämling, den wir 
gemeinſam pflanzten und pflegten, ſich weiter entwickeln zu dem 
Schatten bringenden und Frucht tragenden Baum einer kraftvollen 
landwirthſchaftlichen Berufs organiſatton.“ 

Im „Reichsanzeiger“ wird jetzt erſt die Ernennung 
des Frhrn. v. Roten han zum preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan bekannt gegeben. 

Der „Germania“ zufolge, iſt der Centrumsabgeordnete 
Chriſtian Dieden, älteſtes Mitglied des Reichstages und 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Mittwoch Vormittag im 
Alter von 88 Jahren in Uerzig geſtorben. 

Zum Handelsvertrag mit England ver⸗ 
lautet, daß das Handelsproviſorium jedenfalls noch 
längere Zeit aufrecht erhalten bleiben werde und daß es ſogar 
nicht ausgeſchloſſen fei, daß der Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit der Erneuerung unſerer übrigen Handels verträge zuſommen⸗ 
fallen werde. England wartet gern, da es bezüglich Kanadas 
ſeinen Kündigungszweck erreicht hat. 

In der Provinz Sbant ung ſollen angeblich Un- 
ruhen ausgebrochen ſein. Die „Poſt“ bemerkt zu dieſen 


des 


ie Abrüſtungsconferenz tritt nach der „Deutſch. 


Tages zig.“ beſtimmt am 1. Mai in Petersburg zuſammen. 


Dem eichstage if eine Petition des Hofbeſitzers 
Ri 8 i der um möglichſt ſchnelle 
Bejeitigung der Goldwährung und Einführung 
der Doppelwährung gebeten wird. In der Begründung heißt 
es u. 1. Die Goldwährung liefere einen Werthmaßſtab mit 
fortwährender und unbegrenzter Steigerung der RNaufkraft des 
Goldwährungsgeldes, ſie bewirke deswegen, daß die Verſchuldeten 
den Gläubigern in zunehmender Weile mehr zahlen müſſen, wie 
dieſelben empfangen haben. — Das Umgekehrte wäre den Herren 
allerdings lieber! ’ 

In der neuen Prüfungsordnung für Aerzte 


iſt u. A. die Beſtimmung enthalten, daß ſich nur derjenige 


* 


Schußwaffen hat in unſerem Nachbarorte 


* 


Specialarzt nennen darf, der den Nachweis eingehender 
ſpeclaliſtiſcher Studien erbringen kann. 

Die Berliner Innungen zählen 1208 Fraue n zu 
id Mitgliedern, d. h. 6½ %, Nur vereinzelte biejer Frauen 
ind ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, die Mehrzahl beſteht aus 
Wittwen von Handwerksmeiſtern. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gruppe, 27. Dezember. Wei 3 Umgehen mit 
——.— 25 * E 5 einen 
— a en Hedigensben ufammen mit einem im 


1 kauft und 
a Herbst von Milttär enilaſſenen jungen Mann die Waffe, indem er damit 


nach einer Scheibe ſchoß. Da ein Schuß verſagte, hielt der Freund des 


Tiſchlermeiſters den Revolver vor das Auge, um in den Lauf zu ſehen. 


Hierbei ging der Schuß los und die Kugel drang dem jungen Mann in 
N Der Verletzte wurde in das Krankenhaus nach Schwetz 
eſchafft. 

N — Grandenz, 27. Dezember. Am 7. Januar wird in Graudenz eine 
Verſammlung von Landwirthen und Städtern ſtattfinden, um den Bau 
einer Kartoffel⸗ Stärkefabrik in Graudenz zu beſprechen. 


— Marienwerder, 28. Dezember. Unter einem von dem hieſigen 


Kaufmann M. Marcus aus Süddeutſchland eingeführten Transport Ochſen 


„Rationelle Fütterung des Milchviehes“. 


in die Maul» und Klauenſeuche ausgebrochen. Es hat deshalb 
Abe Stadt und Bahnhof Marienwerder wieder die Sperre verhängt werden 
müſſen. 

— Krojanke, 27. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein.) In der letzten Sitzung des Hiefigen Landwirthſchaftlichen Vereins 
hielt der Landwirthſchaftslehrer Schöler⸗Danzig einen Vortrag über 
Bon phyſiologiſchen Vorgängen 
im thieriſchen Organismus ausgehend, deſprach er zunächſt die organiſchen 
Nährſtoffe, wie Eiweiß, Fette unb Kohlenhydrate, wobei er dem Eiweiß 
den Vorzug einräumte. Sehr wichtig ſei es nun, dieſe Nährſtoffe in 
richtigem Verhältniß zueinander durch das Futter den Thieren zuzuführen; 
denn nur bei Beobachtung eines richtigen Mengenverhältniſſes ſei es 
— — — 16 


Die Duchoborzen. 
Von Dr. Ernſt Behnitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Durch die Blätter ging letzthin die ſehr intereſſante Nachricht, 
daß das Dampfſchiff mehr als 1000 Duchoborzen aus den 
Kaukaſusländern nach Cypern befördert habe, wo ſie fortab 


unter Alt Englands Banner leben und ihr Gewerbe betreiben 


ſollen. Und unterm 27. d. Mis. wird aus Petersburg telegraphirt: 
Wieder ver aſſen 1400 Duchoborzen Kaukaſten. Ihre Ueber⸗ 
fiebelung nach Kana da organifirt Graf Tolſtol, der Sohn des 
Dichters. — Da die Zahl der Duchoborzen in den letzten Jahr⸗ 
zehnten bereits ſehr zurückgegangen war, fo dürfte mit dleſer 
Expatritrung aus dem heiligen Rußland eine ſeiner merk⸗ 
würdigſten Sekten verſchwinden, deren Geſchicht⸗ zugleich 
in dem großen Buche menſchlicher Glaubens lehren und 
menſchlicher Irrungen ein ſehr eigenartiges und leſenswerthes 
Kapitel bildet. 

Die „Streiter des Geiſtes“, wie der Name der Sekte im 
Deutſchen etwa zu überſetzen wäre, führen ihre Lehre auf drei 
Märtyrer aus der Zeit Nebukadnezars, alſo lange vor der Er⸗ 
ſcheinung Chriſti, zurück. Zum Unglück für dieſe Behauptung 
lehrt uns die indiskrete Geſchichte den Stifter der S kte, wenn 
auch nicht gerade bei Namen, ſo doch immerhin leidlich genau 
kennen. Es war ein ehemaliger preußiſcher Unteroffizier, der im 
Anfange des 18. Jahrhundert in einem Dorfe des Gouvernements 
Charkow lebte. Der Mann war fleißig und ehrlich und erwarb 
fi fo im Dorfe Inſehen und Vertrauen, feinen religiöſen Ideen 
aber Anhänger. Es iſt ja eine merkwürdige und nur aus dem 
intenſiven religtöſen Leben des ruſſiſchen Volkes erklärliche Er⸗ 
ſcheinung, daß man in Rußland allenthalben auch unter den ge- 
wöhnlichen Leuten viele trifft, die ſich Grübeleien über veligiöfe 
Probleme hingeben. Da genügt es denn oft, daß ein energiſcherer 
Wille und ein klarer Geiſt unter fie tritt, um Anlaß zu einer 
Sektenbildung zu geben. Jener Unteroffizier ſcheint feine Lehren 
hauptſächlich den Dogmen der Ralviniften und der Quäker 


entlehnt zu haben; es iſt in dieſer Hinſicht intereſſant, daß noch 


ein rhundert ſpäter engliſche Quäker zum B der Ducho 
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möglich, daß der Magen den höchſtmöglichen Nähreffekt erziele. Eine 


N des Futters, bei der auf je ein Theil Eiweißſtoffe 
5½ Theile Kohlenhydrate kommen, habe bei den zahlreichen angeftellten 
Verſuchen ſtets zu günſtigen Reſultaten geführt und ſei als Futternorm im 
Auge zu halten. Auch bei dem Füttern der in den Handel kommenden 
bar gte ſei dieſem Fütterungsrezept nach Möglichkeit Rechnung zu 
tragen. Das Füttern von Roggenkleie ſei zur Erzielung eines guten 
Fleiſch⸗ und Fettanſatzes zu empfehlen, die 9 von Weizenkleie 
ingegen erhöhe die Milchergiebigkelt; ebenſo ſei zur Begünſtigung der 
ilchproduktion rohen Kartoffeln vor gekochten der Vorzug geben. Bei 
ütterung eingeſäuerter Blätter, die häufig durchfall erzeuge, ſuche man die 
ei dem Gabrungsbrozeß verderblich wirkende Opalſäure zu neutraliſtren, 
was am einfachſten durch Waſchen der Blätter geſchehe. Um das Vieh zu 
längerem Kauen des Futters und zu größerer Speichelabſonderung zu 
wingen, verabreiche man das Futter, wie Kartoffeln, Rüben, Häckſel ꝛc., 
In wenig zerkleinerter Form und möglichſt trocken. Ein dreimaliges 
Füttern am Tage habe ſich bisher am vortheilhafteſten erwieſen, wobei zu 
beachten ſei, daß zunächſt die ſchwer verdaulichen, ſodann die werthvolleren 
leicht verdaulichen Stoffe zur Fütterung gelangen. Etwa / Stunde nach 
der Abfütterung werde das Vieh getränkt, und zwar möglichſt mit tempe⸗ 
rirtem Waſſer. Das Verabreichen von Salzgaben richte ſich ganz nach dem 
jeweiligen Bedürfniß der Thiere. R 
— Dirſchau, 26. Dezember. Ein ſchreckliches Unglück 
ereigneie ſich geſtern Abend auf der Neuſtadt. Der Fußartilleriſt Walli ⸗ 
kewitz aus Danzig, welcher dei ſeiner Mutter zum Beſuch weilte, wollte 
beim Bäckermeiſter Mierau die Ueberfahrt paſſiren, verfehlte und 
ſtürzte in den tiefen Graben derart, jo daß er ſich das Genick brach 
Heute Morgen wurde der Artilleriſt als Leiche in dem Graben vor⸗ 
efunden. 
N — Schwarzenau, 24. Dezember. Der Majoratsbeſitzer Graf von 
Stozewskt auf Czerniejewo hat jetzt an Stelle des zu Anfang dieſes 
Jahres gefallenen männlichen Kameeles ein ſolches Thier aus dem 
Zoologiſchen Garten in Berlin bezogen. Der Preis beträgt 1020 Mark. 
Graf v. S. beſitzt nun wieder ein männliches und vier weibliche 
Kan eele. 
— Danzig, 28. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 

hat ſich heute Vormittag in privater Angelegenheit nach Berlin begeben 
und kehrt am Sonnabend hierher zurück. — Herr commandirender General 
v. LVentze fährt am 31. d. Mis. nach Berlin zur Neujahrscour am 


5. kaiſerlichen Hofe. — Der geſtern verurtheilte polniſche Redakteur 


v. 45 ledzki hat gegen ſeine ſofortige Verhaftung Beſchwerde 
eingelegt. 

re Chriſtburg, 26. Dezember. Am Freitag fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Innung svorſtände unter dem Vorſitz des Land⸗ 
raths v. Schmeling zur Beſprechung über die Neubildung der 
Innun 17 n ſtatt. Für freie Innungen ſprachen ſich aus die Schmiede, 
Tiſchler, Maurer und Zimmerer, Sattler, Fleiſcher, Rad- und Stellmacher, 
Schuhmacher, Böttcher, für Zwangsinnungen die Müller und Schneider. 

— Rieſenburg, 27. Dezember. Während der diesjährigen Kampagne 
der hieſigen Zuckerfabrik, welche am 24. d. Mts. geſchloſſen wurde, ſind 
insgeſammt 575 190 Centner Rüben verarbeitet worden. 

Ortelsburg, 26. Dezember. Am Weihnachtsheiligenabend hat in 
Gronden der 17jährige Arbeiter Guſtav Liſchewski durch Er frieren 
den Tod gefunden. Derſelbe war bei einer Treibjagd in Salleſchen als 
Treiber beſchäftigt geweſen und hatte ſich hierbei ſehr ſtark betrunken. Als 
er ſich dann auf den Heimweg begab, iſt er unterwegs vermuthlich hin⸗ 
gefallen, eingeſchlafen und erfroren. 

— Königsberg, 28. Dezember. Heftige Blitze ſind am erſten 
Weihnachts ſeiertage hier um 5 Uhr Nachmittags dei warmem Weſtwinde 
wiederholt beobachtet worden. Von Donner waren ſie nicht begleitet. 

— Aus Litauen, 29. Dezember. (Zwei Litauer vor dr 
richt.) Unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Tilf. Allg. Ztg.“ folgende 
Gerichts ſzene: Beſitzer J. und B. find als Zeugen vor Gericht geladen. 
J. erſcheint in ſeinem Alltagsgewande, nämlich mit weißen Schafspelzhoſen, 
ebenfolcher Weſte, abgetragenem Rock, ſchmieriger Mütze und aufgeriſſenen 
laugen Stiefeln. B. iſt dagegen modern und ein gekleidet. Der Richter 
fragt J.: „Was ſind Sie?“ „Großgrundbeſitzer J. aus B.“ Der Richter 
ſieht auf ſein ſonderbares Koſtüm und kann nicht glauben, daß er Guts⸗ 
beſitzer ſei, deshalb fragt er ihn, wie viel Land er beſitze. „Es mögen fo 
r ele erde A iſt re und fragt un⸗ 
gläubig, wie v erde er e. „Ach, jo unge 50.“ 
N Be Rüge» a Feb 8 85 fügte 1 Schweine 

„Hab' n mal alle meine we 8 wer 
ſein, vielleicht auch mehr.“ Richter: „Wenn Ole ſo reich find, — 
tragen Sie denn ſchlechte Kleider, und noch vor Gericht?“ J. antwortet: 
„Oho! Solche Kleider haben nicht einmal die Herren!“ Unter den Richtern 
befanden ſich einige Herren, die J. perſönlich kannten und beftätigten, was 
er ſagte. Aber der zweite. herrſchaftlich und modern gekleidete Zeuge hatte 
nicht einmal 15 Morgen und auf denſelben auch noch Schulden. Als 
nach der Verhandlung J. gefragt wurde, wie viel er an Reiſe⸗ und Ver⸗ 
ſäumnißkoſten beanſpruche, ſagte er: „Ich will nichts, wir Litauer brauchen 
nicht ſolches Geld, wir haben genug davon.“ Auch B. verweigerte das 
Geld mit den Worten: „Auch ich din Litauer und will nichts, der ver⸗ 
ſpielende Theil hat ſchon Koſten genug zu tragen.“ Sprach's, und beide 
verließen das Gericht. 8 

— Aus Litauen, 26. Dezember. (Litau iſcher Unterricht.) 
Bekanntlich bereiſte der Unterrichtsminiſter in !diefem Frühjahre Litauen, 
um ſich perſönlich von dem Stande des litauiſchen Religionsunterrichts zu 
überzeugen. Nunmehr iſt von der Behörde angeordnet worden, daß die 
litauiſchen Kinder der Unterſtufe, auch wenn ſie der deutſchen Sprache 
ſchon mächtig ſind, die bibliſchen Geſchichten, Gebete ꝛc. in erſter Linie 
litauiſch lernen ſollen. Die Kinder der Mittel⸗ und Oberſtuſe find im 
litauiſchen Leſen und Schreiben zu unterrichten, die religiöſen Memorirſtoffe, 
Katechismusſtücke und Kirchenlieder haben fie gleichfalls litauiſch zu lernen. 
Damit ift die Oberpräſidialver fügung vom 24. Mai 1873, die bereits ver⸗ 
geſſen war, wieder hergeſtellt worden. 


ichter: 


hänger dieſer Sekte als Glaubens verwandte geſchildert worden 
waren, und daß fie in der That in ein ruſſiſches Pennſylvanien 
gekommen zu ſein glaubten und fi mit den ruſſiſchen Sektirern 
deren Bibelkenntniß ſie bewunderten, ganz leidlich verſtanden. 
Der Hauptgrundſatz jenes Unteroffizters war jedenfalls der, daß 
in der Seele jedes Menſchen Gott ſelbſt ſeinen Wohnſitz auf⸗ 
geſchlagen habe und die innere Welt des Menſchen reglere, 

Die Lehre fand Verbreitung, ein Mann aus den gebilbeten 
Ständen wurde nach des Gründers Tode ihr Oberhaupt, 
verſtand ſie ſchnell zu verbreiten, entwickelte ſie auch innerlich 
weiter und prägte ſeinen Anhängern die duchoborziſchen Dogmen 
gleich lateiniſchen Genusregeln durch ſelbſtverfertigte Verſe 
ein. Aber erſt unter feinen Nachfolgern gewinnt die Sekte 
eigentlich unſer volles Intereſſe, weil fie unter ihnen erſt zu 
ihrer ganzen Eigenthümlichkeit ausgebildet wird. Zuerſt ent- 
wickelt ſich die Lehre, dann aber das Leben der Duchoborzen in 
ſehr merkwürdiger Weiſe. 

Poborichin hieß der Mann, der der Lehre der Ducho⸗ 
borzen einen ganz neuen Anſtrich gab. Er war der erſte, der 
nicht mehr ein einfacher Prediger der Lehre, ſondern ein neuer 
Heiland fein wollte. Er lehrte, daß, ſeſtdem Gott ſich in 


Chriſtus verkörpert habe, er überhaupt nur noch im Menſchen 


wohnte, und zwar nur in den reinen und auserwählten Menſchen, 
d. h. natürlich in den Duchoborzen. Nicht allein die Ueber⸗ 
lieferung ſondern auch die Autorität der Bibel wurde ver⸗ 
worfen; gottes dienſtliche Formen und Gebet erklärten fie für 
unnütz. Nur die innere Offenbarung iſt ihr Leitſtern, — das 
göttliche Wort in jedem Menſchen: das iſt ihnen der ewige 
Chriſtus. Das Bild des Heilands verehren fie nicht. „Das 
iſt nicht der Heiland,“ ſagten duchoborziſche Bauern, als ihnen 
ein Chriſtusbild gezeigt wurde, „das iſt nur eine bemalte Tafel. 
Wir glauben an Chriſtus, aber nicht an einen Chriſtus aus 
Kupfer, Gold oder Silber, ſondern an Gottes Chriſtus, den 
Heiland der Welt.“ 

Dieſe Lehre von der inneren Offenbarung nennt Leroy ⸗ 
Beaulieu, der bekannte treſfliche franzöſiſche Kenner Rußlands, 
mit Recht ihre große Originalität. Für fie wiederholt ſich die 
Fleiſchwerdung im Leben jedes wahren Gläubigen, in Jedem 
lebt, lehrt, leidet, auferſteht Chriſtus von Neuem. Darum iſt 
es auch ganz ſolgerichlig, daß fie bei ihren Zuſammenkünften 
ſich ehrfürchtig vor einander verneigen: ſie verehren in 


Lokales. 
Thorn, 29. Dezember. 


+[Berjonalien) Der Oberſörſter Max Roth in 
Hardegſen, Regieruagsbezirk Hildesheim, if zum Regierungs⸗ 
und Forſtrath ernaunt und der Regſerung in Marienwerder 
überwieſen worden. — Es find ernannt worden: der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hermann Sauer in Berlin zum Amtsrichter bei dem 
Amisgerſchte in Carthaus, der Gerichtsaſſeſſor Hoffmann im 
Elbing zum Amisrichter bei dem Amtsgerichte in Lötzen und der 
Gerichtsaſſeſſor Kutzky in Neumark, z. Z. in Danzig, zum 
Landrichter bei dem Landgerichte in Lyck. — Dem Kreisſekretär 
Kir ſchner in Karthaus iſt der Charakter als Kanzleirath 
verliehen worden. — Dem Grenzaufſeher a. D. Johann Schwarz 
zu Neufahrwaſſer iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und 
dem Pollzeiſergeanten a. D. Thomas zu Dirſchau iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Die Verwaltung 
der Waſſerbau Inſpektion in Marienburg iM vom 1. Januar ab 
dem Regitrungs⸗Baumtiſter Harniſch, bisher in Bromberg, 
übertragen worden F 
$ [Perſonalien in der Garniſon.] Müller, 
Prem. Lieut. im Pionte-Bataillon Nr. 2, vom 6. Januar 1899, 
ab auf 4 Wochen zur Gewehrfabrit Spandau; Forke, Prem. 
Lieut. im Fußart.-Regiment Nr. 11, Schultz und Rabloff, 
Premier-Sieut. im Fußart⸗Regt. Nr. 15 vom 4, Januar ab auf 
3 Monate zur Fußartillerie⸗Schießſchule nach Jüterbog kommandirt. 
* (Bum Concert Herzog.] Wie aus dem heutigen 
Inſerat erſichtlich, giebt am 16. Januar im großen Saale des 
Artushofes die berühmte Königl. preuß. Rammerjängerin und 
Hof- Opern ſängerin von der Königl. Oper zu Berlin, Frau 
Emilie Herzog, einen Liederabend unter Mitwirkung der 
vorzüglichen Piaaiſtin Frl. Olga Schönwald. Unter ganz 
außero dentlich großen Mühen If es, wie uns mitgetheilt wird, 
gelungen, Frau Herzog für das Concert zu gewinnen; der nur 
dreitägige Urlaub wurde von der Königl. Theater⸗Intendanz 
förmlich abgerungen, und ſomit können die Thorner Mufikfreunde 
es zur Ehre anrechnen, die berühmte Diva hier zu hören. 
Sie iſt weithin berühmt, die erſte Sängerin in ihrem Fach an 
der Berliner Kön 17747 „keine Sängerin vor ihr hat jo 
Großartiges geleiftet und iſt fie allenfalls mit der Lucca zu ver- 
gleichen“, wie ein hochbedeutender Berliner Muſikreſerent jagt. — 
Frau Herzog befigt eine herrliche Sopranſtimme, ihre Geſänge 
ommen mit außerordentlich ſchönem Vortrage zu Gehör, und 
außerdem verfügt die gefeierte Sängerin Über eine Koloratur⸗ 
Fertigkeit, in welcher fie wohl unerreicht daſteht. Die Künſtlerin 
‚bereits in allen Himmelsgegenden cor certitt, mit denkbar 
rößtem Erſolge und bei ſtets total aus verkauften Häuſern. 
duch hier werden die Mufikfreunde in dem Concert am 16. 
Januar ſicher vollzählig erſcheinen, denn ein Herzog ⸗Con⸗ 
tert werden — die Inter ſſenten wohl kaum entgehen laſſen. 
Der Billetverkauf findet in der Schwartz ſchen Buchhandlung 
tatt, woſelbſt bereits recht zahlreiche Voraus beſtellungen ge⸗ 
macht find. 
() [An die Liberalen Wefpreußens] ergeht 
letzt der Aufruf zu der am 8. Januar bier in Thorn fait 
ene mlung der Liberalen. 
Aufruf hat folgenden Wortlaut: Die unterzeichneten Mit: 
lieder verſchiedener liberaler Richtungen find durch die Er⸗ 
ahrungen der letzten mehr und mehr davon überzeugt 
porden, daß es im Intereſſe des Geſammtliberalis mus ud An⸗ 
gefichts der ſtarken Organiſattonen der Gegner dringend geboten 
iR, die Liberalen Weflpreußens zu gemeinſamer polſtiſcher 
Thätigkeit zu ſammeln und, wie dies in früheren Jahren mit 
Erfolg geſchehen if, von Zeit zu Zeit zur gemeinſamen Be⸗ 
rathung wichtiger Tages fragen 6 Die Unter- 
zeichneten laden daher 1 finnungsgenofjen zu einer Ber ⸗ 
ſammlung, welche am 8. Januar 1899, Vormittags 11”, Uhr 
in Thorn im Arthus hoſe ſtattfinden wird, zahlteſch zu erſcheinen 
ein. Zur Beſprechung werden folgende Fragen kommen: 
1) Die Nothwendigkeit eines engeren Zuſammenſchlu ſſes der 
Liberalen unſerer Provinz. Referenten: Landrichter Biſchoff 
orn. — Stactrath Ehlers, Danzig. — Dr. Ste in Thorn. 
2) Der Bund der Landwirthe und die Handels verträge mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung unſerer Provinz. Referent: Stadtrath 
Dietrich, Thorn. 3) Die Hebung der Induſtrie in Weſt⸗ 
vreußen. Referenten: Stadtrat Rosmad, Danzig. — Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Rickert, Danzig. 4) Die Kanalbauten und 
die Uebertragung der Waſſerbau⸗Sachen auf das Landwirth⸗ 
ſchaftsMiniſtertum. Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. — 
Diejenigen Herren, die ſchon Sonnabend in Thorn ein- 
—— — —rt:ꝑ᷑læu; - —([(——k —ʒꝛ—i:ĩꝗꝗ.q1ſ242— —ñ— ä—ñ — — 


einander die lebendige Form Gottes. Auch das iſt eine 
intereſſante Folge ihrer Lehre, daß fie, wie Haxthausen erfuhr, 
ihre ſchwächlichen oder mißoebildeten Rinder angeblich tödten 
ſollen, weil ſie ſagen, daß die Seele, Gott alſo, nur in 
einem geſunden Körper wohnen könne. Die auffällige Kraft 
und Geſundheit, die die Buchoborzen im allgemeinen zu kean⸗ 
zeichnen pflegt, ſpricht allerdings für die Exiſtenz dieſer grau⸗ 
ſamen Sitte, 

So bildete Poborichin die Lehre aus. Zugleich aber 
begann bereits er der Sekte eine eigenartige Organiſation zu 
geben. Er ernannte zwölf Apoſtel, die die Lehre zu ver⸗ 
breiten hatten, zwölf Erzengel, die ſeine Befehle aus führten, 
zwölf Todesengel, die die Widerſpenſtigen und Abtrünnigen 
beſtraften. Wichtig wurde auch die Beſtimmung, daß, weil alle 
Erlö'ung doch nur aus der Kraft des Geiſtes und nicht aus 
Büchern kommen könne, das Erlernen von Leſen und Schreiben 
verboten wurde. Nur mündlich wurde die Lehre vorgetragen 
und durch Auswendiglernen der Erinnerung eingeprägt. Die 
Erinnerung, muß man wiſſen, ſpielt in ihrer Lehre eine Rolle: 
ſie, die Vernunſt und der Wille bilden für die Duchoborzen die 
heilige Dreieinigkeit. 

Die Sekte Hatte inzwiſchen auch die Aufmerkſamkeit der Res 
gierung auf ſich gezogen und nach mancherlei Schickſalen und 
Werfolgungen erhielten die Duchoborzen die Erlaubniß, ſich im 
Gouvernement Tauris an dem Fluſſe Mololſchna niederzula ſſen. 
Einer der Erſten, die hierher Überfiedelten, war das neue Haupt 
der Sekte, der ehemalige Korporal der Garde Kapuſtin. Er war 
es, der ſich zuerſt als den Duchoborzengott ausrieſ, und Alle 
beteten ihn kniefällig an; daß er und alle ſeine Nachfolger — 
denn Kapuſtin machte die Führerſchaft erblich — echte Söhne 
Gottes ſeien, das, jagen die Duchoborzen, „iſt jo wahr, als das 
Himmelsgemölbe ſich über uns aus ſpannt und die Erde unter 
unſern Füßen liegt“, Dieſer Napuſtin war offenbar ein Mann 
von großer Willenskraft, zugleich ein Myſtiter und ein höchſt 
praktiſcher Mann, der die Gemeinde vortrefflich zu leiten und zu 
Wohlſtand zu bringen wußte. Vor allem aber war er ein rich⸗ 
tiger Deſpot, der in ſeiner neuen An ſiedlung Terpenje, d. i. 
Geduld, nicht zögerte, für die Befriedigung ſeiner kleinen Wünſche 
Sorge zu tragen. Er ordnete die Erſetzung der Ehe durch die 
freie Liebe an und vermehrte den Beamtenapparat der Sekte 
durch ſechs Jungfrauen, deren Pflicht offutel war, die Pfalmen 


treffen, werden zu einemgemüthlichen Beiſamenſein 
Snnnabend Abends 8 Uhr in das Fürſtenzimmer im Artushofe 
eingeladen. — Nach der Verſammlung am Sonntage findet ein 
gemeinſchatliches Mittageſſen Nachmittag 3ZUhr im 
Artushofe, das Gedeck zu 2 M., ſtatt. — Der Aufruf trägt eine große 
Reihe von Unterſchriften, von denen wir hier folgende hervor⸗ 
heben: Berenz⸗ Danzig, Biſcho ff. Thorn, Adolph Claaſ. 
ſen⸗Danzig, R. Damme-⸗Danzig, Emil Die trich-Thorn, 
Domme s⸗Morczyn, Ehlere⸗Danzig, Feldtkeller-Klee⸗ 
felde, W. Geige r⸗Culm, John Gibſone-Danzie, Graß⸗ 
mann Thorn, Otto Harder Steinberg, Ha ß⸗Podgorz, 2. 
Held Jaſtrow, Dr. Hirſchberg Culm, Ernſt Hirſchberger 
Culm, Horn Elbing, Emanuel Jacob y⸗Neuteich, 
Kafeman n- Danzig, Kittler. Thorn, W. Klawitter⸗ 
Danzig, König Schönbaum, Kos mack-Danzig, F. ayſer⸗ 
Graudenz, Naumann Mocker, Mitz af f⸗Elbing, Obuch⸗ 
Sraudenz, Peters Culm, Raapke⸗Nocker, Gu ſt av Rath. 
de-Culm, Keopold Raabe⸗Dirſchau, Rickert⸗Danzig, G. 
Sauter Culm, Schahnasjan-Altdorf, Schlee. Thorn, 
Schloeſſer⸗Podgorz, Herm. Schwartz jun Thora, 
Tancke⸗Gollub, Ueber ſo n Zoppot, Victor ius-Graudenz 
Wiens Warnau, Georg Zimmermann-Milenz. 

lelbſchiffer⸗ Prüfungen.] Unter dem Borg 
des Waſſerbauinſpectors zu Thorn finden bier 
auch im nächſten Jahre, im Monat Januar, Elbſchiffer⸗ 
Prüfungen ſtatt. Schiffer, welche ſich ein Patent erwerben wollen, 
haben ſich zur Ablegung der Prüfung bis zum 3. Januar n. Js. 
unter Beifügung eines poltzeilichen Führungs⸗Atteſtes, des 
Dienſtbuches und eines Zeugniſſes des letzten Schiffsführers bei 
dem Waſſerbauinſpeclor in Thorn zu melden. 

x [Weftpreußiſcher Provinzial Lehrer⸗ 
verein] Die Gıjammtoortand hielt ſoeben in Danzig 
eine Sitzung ab und beſchäftigte fi mit einer Umarbeitung des 
Statuts und mit dem Geſchäſtsgang der geplanten Einkommens- 
Statiſtik, deren Stichtag der 1. März 1899 iſt. Die nächſte (15) 
wefipreußiſche Provinzlal⸗Lehrerverſammlung 
fol im Herbſt 1899 in Marienburg ſtattfinden. Die 
Vertreterverſammlungt wird vor der Hauploerſammlung tagen. 

= [Neujahrs verkehr bei den Sparkaſſen. 
Ein großer Theil des die Sparkaſſen benutzenden Publikums 
hält es noch immer für nothwendig, ſich nach dem Jahres wechſel 
bei der Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung und zur G@ut- 
ſchrift der fälliger Jahreszinſen einzufinden. Dies iſt eine 
trrthümliche Auffaſſung, denn die Berechnung und Zuſchreibung 
der Zinſen zum Guthaben erfolgt auch ohne daß die Beſitzer 
von Sparkaſſendüchern deshalb einen beſonderen Weg zur 
Sparkaſſe unternehmen. Im Gegentheil if es wünſchens werth, 
daß das Publikum dies unterläßt, weil der Andrang 
bekanntlich zu Beginn eines neuen Jahres ohnedies beſonders 
ſtark iſt, ſo daß leicht eine für das Publikum wie die Beamten 
gleich unangenehme Ueberfüllung an den Zahlſtellen eintritt. 

g [Die neuen 10 Pfennig⸗Poſtanweiſungen 
— für Geldſendungen bie zum Betrage von 5 Mark — werden 
vom 1. Januar ab bei allen Reichs poſtanſtalten zur Ausgabe 


gen. 

* [Die Himmelserſchei nungen des Jahres 1899. 
Auch im neuen Jahre werden verſchiedene aſtronomiſche Erſchei 
nungen die Aufmerkſamkeit der Fachmänner und Laien auf ſich 
lenken. Es wird im Ganzen drei Sonnen- und zwei Mond- 
finſterniſſe geben, von denen allerdings in unſern Gegenden nur 
die zweite Sonnen⸗ und die zweite Mond finſterniß ſichlbar ſein 
werden. Die Sonnenfinſterniß iſt eine partielle und in den 
Morgenſtunden des 8. Juni zu erwarten. Ihr recht unbedeu⸗ 
tender Umfang wird bei uns im Durchſchnitt nur ein Zehntel 
des Sonnendurchmeſſers betragen. Auch die Mondfinſterniß, 
die u. A. in ganz Europa wahrzunehmen ſein wird, iſt nur eine 
theilweiſe und erſtreckt ſich Pr die frühen Morgenſtunden des 
17. Dezember. Aber auch ein leuchtendes Phänomen wird 
wahrſcheinlich im November, nächſten Jahres eintrelen: das 
Schauspiel der Sternſchnuppen, das vermuthlich noch glänzender 
ſich geſtalten wird, als im November 1866. 

＋Ideizt nicht mit Tannenbäumenl] Zur 
letzigen Zeit iſt es angebracht, davor zu warnen, Tannenbäume 
in Oefen oder Kochheerden zu verbrennen. Bekanntlich find 
Nabelväume ſehr harzhaltig. Dieſes Harz enthält Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoff, der in Verbindung mit der heißen Luft ſtarke Gaſe ent⸗ 
wickelt. Durch dieſe Gaſe kann unter Umſtänden leicht der Ofen 
oder die Maſchine geſprengt werden. Man kann ſich von der 
Kraft dieſer Gaſe leicht ſelbſt überzeugen, wenn man einen 
Tannenzweig über brennendes Licht hält. Das Licht wird unter 
dem Drucke der Ausſtrömung erlöſchen. Man ſoll alſo ſtets nur 


und Lieder auswendig zu lernen und der Nachkommenschaft zu 
Überliefeen, die aber thatſächlich mit den Duchoborzengolt und 
ſeinen Apoſteln ein wüſtes und ausſchweifendes Leben führten. 
don jetzt ab beginnt ein jäher Verfall der Gemeinde, 
deren Mitglieder bis dahin in einer Art kommuniſtiſcher Brüder⸗ 
lichteit gelebt, einander treulich gefördert und die Greiſe, Siechen 
und Walſen liebevoll unterſtütt hatten. Kapuftins Sohn Kalmy⸗ 
koff, ein liederlicher Trunkenbold, ſtarb bald; für deſſen Sohn 
Illarion. der das regierungs fähige Alter noch nicht erreicht hatte, 
vegterten die Apoſtel und Engel, während fie den kleinen Heiland 
in die Geſellſcgaft einiger junger hübſcher Mädchen ſteckten. Eine 
mühe Gewaltherrſchaft begann. Die Apostel und Engel raubten, 
plünderten und praßten, die Geſetze der Brüderlichkeit waren ver⸗ 
geſſen und unter der Duchodorzen⸗Kolonie entitand eine ſolche 
Unzufriedenheit. daß fie ſchließlich dem Heiland und feinen 
Apoſteln offen den Gehorſam weigerten. Da ſetzten dieſe ein 
fürchterliches Schreckensregiment ein. Die Zahl der Todesengel 
wurde vermehrt, ein geheimes Gericht, „Hölle und Paradies“, 
errichtet ein ausgedehntes Spionageſyſtem organiſirt. Eine bloße 
Denunziation genügte, um die Todesevgel ihres fürchterlichen 
Amtes walten zu laſſen; ganz in der Art der Inquiſitſon, doch 
in noch viel ſchlimmerer Weile wurden Berdächlige oder Wider⸗ 
ſpenſtige graaſamen Foltern unterworfen; fie wurden erwürgt, er⸗ 
ſäuſt, erſchlagen. Hunderte von Perſonen find in kurzer Zeit 
einfach ſpurlos verſchwunden, ihr Hab und Gut fiel Ralmytoff 
und feinen Helfershelfern anheim. Am Ufer der Morotſchna 
trieben ſchrecklich oerſtümmelte Leichen an, und wenn der Wind 
den Sand hinweg wehte, jo fand man Leichen, ja, ſogar Lebendig⸗ 
begrabene. Dieſer Terrorismus ſtellte allerdings den Gehorſam 
der Duchoborzen wieder, her, aber er lenkte schließlich auch die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich. Ein ſtrenges Strafgericht 
ereilte die Rädelsführer, die ganze Sekte aber wurde na 
ranskaukaſten verſchickt, wo fie in den Kreiſen Achalkalakt un 
Elſſabethpol neun große Dörfer gründete. 
„ Dieſe Ueberſiedelung wurde für die „Streiter des Geiſtes“ 
ein Glück. In der neuen Umgebung, vor den neuen Aufgaben 
erfolgte eine moraliſche Regeneration. Die Mpoftel und Engel 
eder Art wurden abgeſchafft. Kalmyloff wurden drei Männer 
zur Leltung zur Seite geſtellt, die Grundſätze der Braderlichkeit 
wieder ia, fr die Waiſen und Schwachen wieder Sorge ge⸗ 
tragen. Zugleich entwidelten die Duchoborzen auch hier ihre 


— 


kleinere Theile des Baumes auf einmal verbrennen, nicht größere 
Stücke. 

— [BOBranntweinſteuer⸗Vergütungsſcheine.] Vom 
Fin anzminiſter iſt 9 worden, daß auf Antrag ſtatt mehrerer gleich⸗ 
zeitig fällig werdender Branntweinſteuer⸗Vergütungsſcheine, ſowie ſtatt 
mehrerer Branntweinſteuer ⸗Berechtigungsſcheine über mehrere in einer 
Brennerei innerhalb deſſelben Kalendermonats vorgenommene Abfertigungen 
nur ein Vergütungs⸗ bezw Berechtigungsſchein üder die Summe der in 
der Liquidation zuſammengefaßten Beträge ausgefertigt werde. Etwaige 
Anträge, bei der Zuſammenfaſſung der Vergütungs. bezw. Berechtigungs⸗ 
ſcheine über mehrere Poſten nicht über einen beftimmten Höchftbetrag 
hinauszugehen, können berückſichtigt werden. 

—=* [Erledigte Stellen für Militäranwärter.)] 
Bei der Katſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 800 
bis 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 —900 Mark und der tarifſmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
chuß. — Beim Magiſtrat zu Culmſee, Magiſtrats⸗ und Polizeibote, 
Gehalt 800 Mark einſchließlich Wohnungsmiethsentſchädigung. — Beim 
Magiſtrat zu Leſſen (Kreis Graudenz), Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗ 
Polizelſergeant, Gehalt 540 Mark incl, Wohnungsgeld und Nutzung eines 
Dienſtgartens. — Beim Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Strasburg (Wpr.), 
2. Kreis⸗Ausſchuß⸗ Sekretär, Gehalt 1800 Mark. — Bei der Direktion 
der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, Weichenſteller, Ge⸗ 
halt 700 — 870 Mark und ſreie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß, 
während der Probezeit täglich 1,80 Mark Diäten. Bei der Kaiſerl. 
Ober⸗Poftdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700-900 Mk. 
und 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Ober ⸗ 
Pofidtrektion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 900 Mark und 
60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiftrat zu Lavtenburg, 
Stadtförſter, Gehalt 1000 Mark neben freier Wohnung im Forſthauſe, 
freiem Brennmaterial, freier Waldweide c. — Beim Magiſtrat zu 
Tilſit, Polizei⸗Kommiſſar, Gehalt 1500 —1900 Mark, 200 Mark Woh⸗ 
nungsgeld und 200 Mark Kleidergeld. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700-900 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Bei der Provinzial⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Schubin (Kreisſtadt), Knaben⸗Aufſeher (gelernter Gärtner), Ge⸗ 
halt 900 — 1200 Mark und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Schulitz, ein Polizeiſergeant und 7 1 ist, Ge⸗ 
halt 600 Mark, freie Wohnung im Werthe von 120 Mark und ca. 230 
Mark Nebeneinnahmen. eim Amtsgericht zu Tremeſſen, ein Ge⸗ 
fangenen⸗Auſſeher, Gehalt 900 —1500 Mark Gehalt und 120 Mark Mieths⸗ 


entſchädigung. 

8 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,19 Meter 
über Null, das Waſſer fällt, Eisgang wie geſtern. Zwei kleine Kähne 
vermitteln den Trajekt; derſelbe wird durch zuverläffige Schiffer 


ausgeführt. 


r Mocker, 29. Dezember. Am 25. d. M. Morgens um 5 Uhr 
war der Bädermeifter Auguſt Görigk von bier, Bergſtraße 46, in ſeiner 
Backſtube beſchüftigt, plötzlich Ka er don der Straße aus „Feuer“ 
rufen. G. eilte hinaus und jah u feinem Schrecken ſeinen eigenen Stall 
in Flammen ſtehen. Mit vieler Mühe gelang es vereinten Kräften, das 
Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. Ein Theil des Gebäudes, welches 
mit 1500 Mark verſichert war, wurde zerſtört. Die En a 
des Feuers iſt bisher unbekannt geblieben. — Verhaftet wurde 
geſtern hier die wegen Diebſtahls bereits ſeit dem Jahre 1894 fteckbrieflich 
verfolgte Wittwe Emilie Wie ſe. Die Wieſe hielt ſich hier längere Zeit 
unter dem Namen Behrend auf. 

7 Aus dem Drewenzwinkel, 28. Dezember. Am 27. d. M. 
wurde in der Feldmark der Gemeinden Schillno und Grabowitz 
von 12 Schützen eine Treibjagd veranſtaltet, bei welcher 21 Hafen 


geſchoſſen wurden. 

15 Grabow itz, 28. a: Tree Der Kriegerverein Grabo witz 
hielt am 27. d. Mis. feine Sitzung beim Gaftwirth Bilitz in Grabowiß 
ab, die gut beſucht war, Es kamen 70 Looſe à 50 Pfg. zur Vertheilung 
von der Wohlthätigkeitslotterie, deren Reingewinn für die Waiſenhäuſer 
des deutſchen Krieger dundes beſtimmt iſt. 

5 


; J 
Vermiſchtes. 

Ueber einen Bergſturz wird aus Airolo, einem Flechen ; 
im ſchweizeriſchen Kanton Teſſin berichtet: Die hiefigen Einwohner waren 
ſeit längerer Zeit in großer Unruhe, da der Ortſchaft Zerſtörung drohte. on 
genieure hatten kürzlich an Ort und Stelle Unterſuchungen angeſtelt. Die 
angeſammelten Schnee⸗ und Eismaſſen beſchleunigten die Kataſtrophe. 
Dienſtag früh trat der erſte Bergſturz ein; die Bewegung der Maſſen 
dauerte bis zum Mittag und richtete erheblichen Schaden an. In der 
Nacht zum Mittwoch verließen die Bewohner ihre Wohnungen. Gegen 
halb 3 Uhr früh löſten ſich große Felsmaſſen, : flürzten herab und zer⸗ 
förten das Hotel Airolo und einige benachbarten Gebäude. Einzelheiten 
fehlen noch. Der Gotthardbahnverkehr iſt nicht unterbrochen. — Nach 
einer fpäteren Meldung find dis jetzt in Airolo drei Todte unter den 
Trümmern von vier eingeſtürzten Häuſern aufgefunden worden. Ein er⸗ 
heblicher Theil des Waldes iſt durch Felsmaſſen fortgerifien. 

Ueber die ſchon gemeldete Ermordung einer 
Proſtituirten wird aus Charlottenburg Näheres wie folgt berichtet: Als 
heute Morgen um 5 Uhr der Sohn der Wittwe Thiele, die in dem Haufe 
Wilmersdorferſtraße Nr. 70 eine Destillation betreibt, vom Tanze nach 

aufe kam, fand er in dem nach Wilmersdorf zu gelegenen Vorgarten des 

auſes eine weibliche Leiche liegen. Er machte der Polizei Anzeige, und 
die Unterſuch ergab, daß die Frauensperſon, eine Proſtituirte, durch 
Würgen am je und durch Schläge auf den Kopf ermordet worden iſt. 
Eine Tochter der Frau Thiele erinnerte ſich, in der Nacht um Halb 3 Uhr 
in der Wohnung des 23 Jahre alten Barbier s Friedrich Bu ſſe, 
der in dem je Wilmersdorſerraße Nr. 72 erſt ſeit drei Wochen ſein 
Geſchäft hat, Hülferufe gehört zu haben. Die Verdachtsmomente gegen 


SS BBB nr 
eigenthümliche Fähigkeit zu 1 De urch Ackerbau und 
Viehzucht gelangten 0 bald zu an Er em Pi Bu Ralmy⸗ 
koff und nach ihm feine beiden Söhne ſtarben bald; jetzt aber 
verſtand es die Gemahlin des zweiten Sohnes, Lukeria Gudanowa, 
ein überaus kluges Weib, die Herrſchaft an ſich zu bringen und 
ſich zur Göttin der Duchoborzen zu machen. Der Tifliſer Prof. 
C. Hahn hat von dieſer merkwürdigen Frau eine intereffante 
Schilderung gegeben. Obwohl ſchon in höherem Alter ſtehend, 
wollte ſie gern noch jung ſein und verſtand ihre Kleidung ſehr 
gut zu wählen, wie denn beſonders ihre ſchneeweiße Haube zu 
ihrem friſchen Geſichte vorzüglich paßte. Ste war eine hohe 
majeſtätiſche Geſtalt von ernſtem imponierenden Auftreten und 
verſtand die Duchoborzen dermaßen für fich einzunehmen, daß 
ihnen jede Laune der Dame als göttliches Gebot galt. Eine 
kleine Schwäche hatte die kluge Lukeria freilich, eine Schwäche für 
das ſtärkere Geſchlecht, und beſonders für einen Duchoborzen 
Namens Peter Wirigin, den ſie 1883 kennen gelernt und von 
ſeiner Frau getrennt hatte Mit ihm theilte fie ihre Herrſchaft, 
ihn erklärte fie für ihren Nachſolger, auf den die göttliche Kraft 
übergehen werde. Als aber Lukeria 1887 ſtarb, lehnte ſich ein 
Theil der Duchoborzen gegen den hergelaufenen Gott, der in keiner 
Verwandtſchaft mit der Familie ſtehe, auf und der Bruder der 
Lukeria trat au die Spitze der Partei. Bald ſtanden ſich die 
beiden Parteien in wüthendem Haſſe gegenüber, prozeſſterten gegen 
einander, thaten ſich alles gebrannte Herzeleid an, verübten Gewalt» 
thätigkeiten gegen einander und machten mit den Lehren der 
Gegenpartei die der Sekte ſelbſt öffentlich ſchlecht. Schließlich 
mußte die Regierung wieder eingreifen und Wirigin nebſt fünf 
ſeiner vornehmſten Anhänger wurden nach Sibirien verſchickt. 
Aber feſt glaubt ſeine Partei, „daß er bald auf einem weißen 
Roſſe, umgeben von Engeln und flammenden Schwe tern zurück 
kommen und ſeine Widerſacher niederſchlagen werde.“ Seitdem 
ktägt die Sekte den Keim des Todes in fi, zumal da Wider⸗ 
ſpenſtigkeiten gegen den Zaren und die Regierung zu neuen 
Strafen und Verbannungen führten. So mag die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ganz froh ſein, den Ueberreſt „der Streiter des Geiſtes“ 
an England abzugeben. Gelingt es aber fie an Aus ſchreitungen 
zu verhindern, jo könnte ihre praktiſche Gewandheit und ihr 
Fleiß auf der alten Jaſel Cyprus und vielleicht auch in Kanada 
gar wohl vortheilhaft zur Geltung kommen. 


Buſſe waren ſo 
7 Uhr aus dem 
jedoch dequemte er ſich zu dem Geſtändniſſe, daß er 


daß die Kriminalpolizei ihn Dienſtag Mo 
Fergus ſeinahm. Buſſe Iengneie Auer, > beg 
Mädchen getöbter 


— 


Habe. Die Abſicht und den Vorſaß beſtreitet er nach wie vor; er habe 


mit ſeinem Beſuch, den er von der Straße mitgebracht habe, Streit de⸗ 

kommen und ihn jo erſchlagen. Die Perſönlichkeit der Todten ift noch 

nicht bekannt. Sie ift etwa 30 Jahre alt und ſehr gut gekleidet. — Die 

Perſönlichkeit der Ermordeten iſt geht Teftgeftett worden. 

Bei der Kriminalpolizei meldete ſich die Wirthin der Todten, die durch 

die Perſonalbeſchreibung und das Aus bleiben ihrer Mietherin aufmerkſam 

geworden war, und erkannte in der Leiche die der 22 Jahre alten Kellnerin 
Sidonie Herrmann. 


alljähr⸗ 
ab und 


In Wien wurde in ihrer Wohnung die Proflituirte 


ska 
Hofer gräßlich ermordet mit aufgeſchlißtem Bauche — 3 


die herausgeſchnittene Leber lag auf dem Zimmerboden. Hemd 
ar re . Ermordeten ſehlten. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
te einſt 


zu widmen; fie erhält 3 Z. dramatiſchen Unterricht. 
Die Bilder auf unſeren Spielkarten 90 
Zeit ihrer erſten Anfertigung ihre eigene Bedeutung, die je 
mehr bekannt ſein dürfte. Herz bedeutet den Prieſterſtand. Treff ſtellt die 
Spitze der 1 dar und bezog ſich auf den Soldatenſtand. Careau war 
das Bild des Bürgerſtandes; es ſollte einen behauenen Stein verſinn⸗ 
bildlichen, der, wie der Bürgerſtand im ſtaatlichen Leben, das Fundament 
des Gebäudes bildet. Pique ſollte das Kleeblatt darſtellen, und dieſes 
wiederum bedeutet den Landmann als vierten Stand. 


ziert, als Sinnbild des Königs. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Dezember. Der Delegirtentag der bay riſchen 
Centrum spar tei beſchloß, im Reichstage Proteſt einzulegen gegen 
die angebliche Verletzung des Reſervatrechts durch Errichtung eines Mili⸗ 


tärſenats und ſerner gegen jede Erhöhung der Militär laſten zu ſtimmen. () 


Als offizielles Parteiorgan wurde die neugegründete „Bayriſche Zeitung“ 
erflärt. 
Potsdam, 28. Dez. Das Befinden des von einem Herzleiden 
befallenen Oberfilientenants v. Egidy läßt das Schlimmſte defürchten 
Leipzig, 28. Dez. Der König von Dänemark iſt um 6 
uhr Abends in Leipzig eingetroffen und wird morgen Vormittag die 
Weiterreiſe antreten. 


Birmajens, 28. Dezember. Die Firma Geb r. Ferdel, ene 


der größten Schuhlabriken, iſt in Konkurs gerathen. 
Paris, 28. Dezember. 
nahm der Kaſſations hof heute den ehemaligen Präſidenten der 
Republik Caſimit Perier. — Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht. 
daß Dreyfus nach Europa eingeſchifft jet, für unbegründet, 
Petersburg, 28. Dezember. Der Kaiſer und die Kai ſe rin 
find mit den kaiſerlichen Kindern Heute Vormittag adta kom 
in Zarskoje Selo eingetroffen. 
Madrid, 28. Dezember. General Weyler hatte bei der Königin 
Regentin eine längere Audienz, die lebhaft beſprochen wird. i 
Rotterdam, 28. Dezember. Eſterhazy hält ſich ſeit dem 
19. d. Mt. in einem hieſigen kleinen Hotel auf. 


Far die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


IA! 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Dezember um 7 Uhr Morgenz: + 1,20 Meter 
Jufttemeratur: — 2 Grab Celſ. Wetter: bewölkt d :S W 
Bemerkungen: ſchwaches Grundeistreiben. 


WBetterandfidgten für das nörbliche Deutſchland 


Freitag, den 30. Dezember: Bedeckt, wärmer, Schneefälle Nebel. 

Sonnen- Aufgang 8 Upr 17 Min., Untergang 4 Upr 7 Win. 

Ren- Aulg. 6 Ubr 57 Min. Nacht., Unterg. 9 Uhr 27 Nm. Vorm. 

Sonnabend, den 31. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, leb⸗ 
haſter Wind. Strichweiſe Schnee, Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
29. 12. 28. 12. 


29. 12. 28 12. 


ige Geliebte Grünenthal, Ella Golz, 
beabſichtigt nach einer Mittheilung aus Berlin, ſich der Bühnenlaufbahn 


eſter, Bürger 
und Landmann rangirten in alter Zeit unter dem Soldatenſtande, deshald 
wat Treff ſteis die Hauptkarte, und Treff⸗Aß wurde mit einer Krone ge⸗ 


Nach dem früheren Miniſter Barthou ver⸗ 


Tendenz der Fender ſchwäch feit | Bo. Pfand. 4% | 90,10) 98,20 
Ruff. Banknoten. 276,10216,.— 5 — — 

War ſchau 8 Tag: 215,75/215,70 Poln. Pibbr. 4½% 100. 30.100 25 
Oeſterreich. Donn. 169,30 169,40 Türk. 1% Anleihe 6 2730| 27,20 
Preuß. Genfols 2 ps | 94,60] 94,75 Ital. Rente 40, 33 80 93,50 
Preuß. Con ſols 2½ r 101.40 101,60 Ruw R. v. 1864 4% 92 50 92,40 


Piß Conſolß 3% abg 101,40 101,50 Pist. Cömm. Anthein 187 25187 90 
Diſch. Reich zan ze 94 20 94,29 Farp. Bergw.⸗Aet. 176 90.177,30 
Dtſch. Nich sons? / 101,40 101,50 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 128,25 127,75 
Mor. Pſdbr. 2% nd. ) 92.— 92,— Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
% „ 99 4 99.60 Weizen: loc i. New⸗ Dori 80, J 80, % 

| Spiritus 50er loco. 


58 10 58 30 


38,700 39,.— 


| 1 
Wechſel⸗Discont 6% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staars⸗Ant 7% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Braut- 


Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz, und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen. 
Direkter Verkauf an Private porto- und — in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 


Von w ie Muſter? 
I 1 In ni. Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten, 


g * 1 — 
Myrrholinseife 
unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 

Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


— 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur Armen ⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, auch 
in diefem Jahre derartige außerordentliche 
Gaben anzunehmen. 

Die Namen der verehrten Geber werden 
e werden. 

Thorn, den 28. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach Ablauf der Friſt für die Abſtimmung 
über die Errichtung einer Zwangsinnung 
für das Schornſteinfeger⸗Handwerk im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt die 
aufgeſtellte Liſte geſchloſſen worden. 

Dieſelbe wird indeß noch dis zum 10. 
Januar k. Js. in unſerem Geſchäf tszimmer 1 
(Sprechſtelle) zur Einſicht und Erhebung 
etwaiger Einſprüche der B:iheiligten öffent» 
lich ausliegen 

Nach Ablauf dieſer Friſt . Ein⸗ 
ſprüche bleiben unberückſichtigt. 

Thorn, den 14. Dezember 1898. 

Der Kommiſſar. 
Kohli, 


Montag, den 16. Januar 
im Saale des Artushofes 


Concert 
Frau Emilie Nerzog, 


Königl. preuss. Kammersängerin und 
Hot-Opernsängerin 
von der Königl. Oper in Berlin, 
unter Mitwirkung des 


Frl. Olga Schönwald, 


Pianistin aus Berlin, 
Nummerirte Billets ä 8 Mk. in der 
Buchhandlung von E. F. Sehwarts. 


Blokade 


von Thorn 
neueste Postkarte 


wi E. F. Schwartz. 


Neujahrs⸗Harten 


in großer Auswahl 
empfiehlt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


r J Ballfächer 


in grosser Auswahl. 


Thorner Schirmlabril, 
Breite- und Brückenstr. „Ecke, 


— 


Oberbürgermeiſter. 41 
Bekanntmachung. == Schützenhaus 
Auf ar Gute Weißhof ſteht ein "Thorn. 


10962604. 


ßeres Quantum Noggen-, Gerſten⸗ und 
übſenſtroh zum Verkauf. Anweiſungen auf 
Maſſen von 10 Ctr. u. darüber werden zum 


Neujahrs - „Gratulations- „Karten, m | Grosse 


eife von 1,40 Mark für 1 Ctr. gutes dies⸗ Burgunder- un S li ta 
a den 20 m. Gerhenfro, fie zum Visiten-, Varlohungs-, Einladungs- und Manu-Karten | vu pezia itaten- 
15 9. jederzeit von der ergo in verschiedensten Formaten in ein- u. mehrfarbigem Druck 2») = y t U 
1 W 5 m or 5 2 ungen. 
der Bezſelgegeneß erfoigt in ben nagen Nalhsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Thorn. — 
3 Wochen an jedem Montag und Donnerſtag — frrac- K, P 7 Gnade n Freit 
1 0 2 = en 1 7 2 Bestellungen bellebe man rechtzeitig aufgebın zu wollen. V 8 chl 0 — — les g 1 

N adtiſchen Waſſer⸗ z — h 4 f 

werten bei Meiste] ermittelt, moeiöt and ee 2; 2 
die Wagen vor der Beladung zu wiegen find. = 1 7 gegenwärtigen Enfembles. 

Die Bertaufsdedingungen liegen im Kaſſen⸗ N L - 1 25 2 empfiehlt 
zimmer aus und find von den Käufern K 7 SS 2 Pr 2 u 2 Sn dess 


unterſchriftlich anzuerkennen. 


8 2 5 Dezember 1898. wur Sylvester Ss 


Offerire zum 


Ein, zum Framzizuaner J. MAIIKRWIL| re: 


— Josef Sedimeyer, München 5666067660060 e 
See — rpfen 
LOOSE v 


in Gebinden nd FHlaſchen anf dem Fiſchmarkt, jowie in meiner 
er Bee Bienen Wabern, Zweigniederlaſſung der Brauerei Sum Sylbeſter 


Wohnung Coppernikusſtraße 35. 


Ach tungs voll 
S 3 
30 
n Ceneral⸗Verſammlung 


zur Berliner "Bierbe-Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe A 1,10 M 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung, 
— DEIETPERS 


der Zifchler- u. Drechsler ⸗Junung 
Montag, den 2. Januar 1899, 
2 3 Uhr 
auf der Innungsber berge, Tuchmacherſtr. 
Die schönsten 
und, elegantesten 


BB” Engliic Brunnen, TU | pissejäprfer 


I Punſch. 


Glacee-Handschuhe Een Masken- und 
Le, geb „% eee M. Kalkstein v. Oslowski. 


Theater-Kostüme 


Handſchuhfabrikant, 
e Rechnungs-Schema Pee eee Mn... 
Hu sten — Heil in allen gangbaren Formaten in Punsch-Essenzen der Masken - Verleih - Bazar von 
geschmackvollster Ausführung und billigster empfiehlt A. Kirmes, I. Lyskowska, Thorn, 
SE 1 * Preisberechnung. H öt el Mu seum 13. Kulmerstrasse 13. 
bel Saag and len rest Oouverts. empfiehlt möbl. . mit Beköſtigung. Volksgarten. 
ne Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. e ele ee ee 


Sonnabend, den 31. Dezember 
(Sylvefter- Abend) 


8. „E Grosse 
Masken- 
Redoute. 


Das Geheimniss, 


alle Hautunreinigkeiten u. Hautansſcläge, wie 


Altkädt. Markt 20, I. Et, 


6 Be Entree und Zubehör zu permicth 
Miteſſer, Finnen, Leberflecke, Blüthchen ꝛc. 
zu vertreiben, beſteht in tägl. Waſchungen mit E. Beutler. 


ne | Roncı. herschafil. Kohnung 


v. Bergmann & Co. Radebeul» Dreöden, = nn 7 — Gerechtenraze 21 ſofort zu vermietgen. 
* \ V Yo N DIN Unübertroffen 
j 


13 Eine Wohnung, 


J. M. Wendisch Nachf. 


5 7 als , x 
\ : itemi 5 Stuben und Zubehör vom 1. April 
— . — 12 u 15 90. efte-Cr Ce N a wars; 3 — — — F. — — * — en 8 Uhr. 
eig, wenn Stent Delehr. übe EL . TEE TEE e ere die Plakate 
. 0 2 & ANC 7 in IN 740 N Hautpflege. Möbl. Zimmer Das Komitee. 
— 104 ' 7 9 mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß, Hotel Museum 
T 5 Ni N M zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 0 
Standesamt Mocker. N ) AN 2 0¹ 1 freundl. Mittel Wohnung Tylveſter: 
Vom 22. bis 29. Dezember 1898 e v. 1. April zu verm. Seglerſtr. 30. J. Kell. Grosses 


A 2 2 
9 krts, Plellxlng. In Dotend à 10, 2 60 H, in 122 à 40 1. G Pf 
1. Tochter dem Steinſchläger Guſtav 


Kühn. 2. Tochter dem Arbeiter Je cob 3 1 
Dobrzynski. 3. Sohn dem en Tüchtige Herr en, 


Mir. 3 Zimmer mit und ohne a 
= vermiethen. Ar uraßte 1 


Kappenfest, 
S1 Laden 2 


wozu ergebenſt u 


Will. 


Comtoir geeignet, zu v obne 1. tag a 

Heinrich — 4. Sohn dem die für Den betreffenden Herrn, der Er . 8 E — ER — 

Eigenth. Valentin Szuboge vns kl. 5. Feuer- Versi Anfang d. Mts. in der E n meinem €, Vaberkizafe 2a, |!ammer nebit Zubehör, gemeinschaftlich Waſch⸗ 

u bei = — pebition der „Thorner Zeitung“ J S D fe AA 
tage af 

* 7. mehl Sobn. 8 Sohn — Tichler r zn — — . ——— 


S. Simonsohn. 


Eine kleine Mittelwohnun 


von 3 Zimmern, 9 ien Zubehör 5 ort 


bl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, a 
5 W. m. Betöft. = v. Tuchmacherſtr 1 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend, den 31. Dezember 1898. 


Auguſt Buhrmeiſter. 9. Sohn dem 
Arbeiter Loren; Nacchat- Ratharinenflur 
Sterbefälle. 


1. Ella Hoehnke 4 Wochen. 2. Emma 
Müller 1¼ Jahr. 3. Antonie Szubry 
chinskt, 11 Monate. 4. Paul Olcſewe k., 
5. Mt. 5. Anton Slawetzkt, 14 Tg 
6. Anna Krauje-Rubintowo, 5 Woen. 
7. Frau Martha Rippert geb. Utke. 
35 Jahre. 8. Schuhmacher Stanislaus 

— 81 J. 9. Anton Pietromicı, 

10. Antonie Stangnickt, 4 M. 


unter 5120 in der xp d. Zia. 2 
Terre Jenre Zeichnungen 


die Masken - Garberobe arbeiten wollen, zur Ausführung übernommen in vermieten. 
können ſich melden, ſowie eine ſaudere, und ſelbige bisher nicht abge- ex) 


zuverläſſige liefert hat, zur Mittheilung, daß Ele möbl. immer aenijonticde. 
Gard erobenfran die Arbeit wegen Ueberſchreitung zu —— 9 . Jin .nl 6 W. Sploeiterabend-@otteödienft, 


Herr Divifionspfarrer Strauß. 
im Masken. Bazar 5144 der Liefe t mehr benöthi Kleine freundl. Wohnun — 
J. 5 Kulmerſtr. 13. wird e ee zthigt vom 1. April 5 ruhige — zu 2 Abends 6 Uhr: gen gr mann 
vbeiterfamilien, Stuedite, Dienst 22 Steobaubttrahe 17. Era sg ig 
A 8 werden geſucht durch 


— — Herrschaftl. Wohnung sage 2. gr Gortsstent. 


Auf gebote. rſtraße 9. v. Wohnung v. 2 Zim. von 6-7 Bi „ I. Et bog ig Herr Prediger Hiltmann. 
1. Arbeiter Joſef Lewandowski und Vögte u. — empfehle derſelbe. G2 Zach u. Zubeh. Ausſicht a. d. "Bere, zenoniet, 2 — 3 ; Evang. Kirchengemeinde Grabow. 
Valeria Rantewe k.. Herrſchaftl. W h fel. 1 et Eben 1 die F 10. Rahm. 5 Uhr: Syivefterandadht in Saum, 
1. 3 mit Olga 0 nung * 2 — v x. April zu 8 7 P — 


in der 2. Etage vom 1. April zu vere ET ————— 7 pp 27 2 
mit 1 u vermiethen Näheres 8 3, Parl. miethen, ob 5 derſelben] Shnagogale — 
acheſtraße 9. L. Bock. Mol. Zim. z. verm. Gerberitr. 13/15, 2 Tr. Sa e Alisa her, Werle 2. — —— 


Scud end Beriag der Katgsoucdruderet Kinst Lanes, Alorn, 


Deminatus⸗ Schönwalde. 


